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XII.

Weltkongress.

Schon am Geographentag in Aarau kam eine Anregung zur
Sprache, auf den Zeitpunkt der Gedächtnissfcier an die Gründung
Berns 1891 einen Weltkongress nach Bern einzuberufen. In einer
Komite-Sitzung vom 10. Januar 1889 wurden die Chancen einer
solchen Veranstaltung reiflich erwogen und es wurde nach lebhafter
Diskussion, in der sich übrigens keine Stimme gegen die Veranstaltung

vernehmen liess, der Beschluss gefasst, der nächsten
Monatsversammlung einen sachbezüglichen Antrag zu stellen, selbstverständlich

unter dem Vorbehalt, dass die angedeutete Gedächtnissfcier
wirklich stattfinde und dass man bezüglich Aufbringung der
erforderlichen Mittel einige Sicherheit habe. Eventuell wäre dann
finden bevorstehenden Kongress in Paris 1889 die entsprechende
Einladung auszuarbeiten; es wäre den verbundenen schweizerischen
Sektionen mit Einladung zu allseitiger Mitwirkung von diesem
Beschluss Kenntniss zu geben.

In der Diskussion wurde namentlich die Nothwendigkeit tüchtiger
geistiger Vorarbeit betont, damit zum Ersatz für den äussern Glanz,
den Venedig und andere Städte bieten konnten, der Ruf der
schweizerischen Kongresse gewahrt und etwas Fruchtbares und
Bleibendes geschaffen werden könne.

Bezüglich der Frage, ob mit dem Kongress eine Ausstellung
verbunden werden soll, wird auf die Schwierigkeit der Lokalfrage,
andererseits aber auch auf die Möglichkeit verwiesen, dass bis zu

jenem Zeitpunkt das neue eidgenössische Verwaltungsgebäude fertig
erstellt, aber noch nicht bezogen sei. Ferner wird auch der
hervorvorragende Werth von Spezialausstellungen betont, für welche die

nothweiidigen Räumlichkeiten sich eher finden.
In der Monatsversammlung vom 31. Januar 1880 wurde in dem

Sinn obiger Mittheilungen durch das Präsidium, Herrn Regierungsrath
Dr. Gobat ein Antrag gestellt und es wurde nach gewalteter Dis-



— 122 -
kussion, an der sieb die Herren Häfliger, Karrer und Oncken

betheiligten, das Komite autorisirt, mit den Gesellschaften des Verbandes
in sachbezüglich'e Verhandlungen zu treten.

In Anwendung dieser Vollmacht wurde den verbündeten
Gesellschaften in Neuenburg und Genf, in Aarau, St. Gallen und Herisau

Folgendes geschrieben:

Verehrte Herren

Die Stadt Bern bereitet sich vor, ini Jahre 1891 das 700jährige
Gedäcbtniss ihrer Gründung zu feiern. Wir haben uns die Frage
vorgelegt, ob nicht diese günstige Gelegenheit, wo den die Stadt
Bern besuchenden Fremden so mancherlei Genuss und Zerstreuung
geboten wird, benutzt werden sollte, um die Initiative zur
Einberufung eines geographischen Kongresses nach Bern und auf jenen
Zeitpunkt zu ergreifen.

Sicherlich würden die Empfangskosten, welche ein Kongress für
die festgebende Stadt allezeit mit sich bringt, durch dessen
Zusammentreffen mit einem Nationalfcst, vermieden und es dürften
sich daher für Einberufung eines geographischen Kongresses kaum

irgendwo günstigere Vorbedingungen finden.
Nichtsdestoweniger glauben wir, bevor wir irgend einen Schritt

in dieser Richtung thun, uns mit den andern Schweizerischen
Geographischen Gesellschaften in Verbindung setzen und ihrer
Bereitwilligkeit zur Mitwirkung uns versichern zu sollen, einer Mitwirkung,
die sich sowohl auf die ersten Vorarbeiten, als auf die Aufstellung
des Sitzungsprogramms und die Vorbereitung auf die Traktanden zu

erstrecken hätte, über welche die Schweizerischen Gesellschaften
das erste Gutachten abzugeben haben.

Da unsere Absicht dahin geht, einem Gesammtunternehmen zu

rufen, dessen Gelingen der Schweiz Ehre machen und ihre Hülfs-
quellen, die sie für das Studium der Geographie in deren verschiedenen

Branchen besitzt, an den Tag bringen wird, so dürfen wir
uns wohl der Hoffnung hingeben, dass Sie uns Ihre Betheiligung an
diesem Werk nicht versagen werden, so dass wir, Ihrer wohlwollenden
und uns kostbaren Unterstützung gewiss, am nächsten geographischen
Kongress in Paris Schritte thun dürfen, um der Schweiz den
Kongress von 1891 zuzuwenden.

Wenn in dieser Beziehung, wie wir gerne hoffen, eine Verständigung

unter den verschiedenen Schweizerischen Gesellschaften erreicht
wird, so werden wir zur gegebenen Zeit und unter Mitwirkung von
Mitgliedern Ihrer Gesellschaft ein Verhandlungsprogramm ausarbeiten,
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welches der Genehmigung jeder einzelnen Gesellschaft unterbreitet
werden und den Vorbereitungsarbeiten zum Kongress als Ausgangspunkt

dienen wird.
Wollen Sic uns, geehrte Herren, möglichst bald Ihre Gedanken

über die prinzipielle Frage mittheilen und die Versicherung unserer
ausgezeichneten Hochachtung entgegennehmen.

Es erfolgten hierauf zustimmende Antworten der Geographischen
Gesellschaften von Aarau und Genf, während St. Gallen glaubte
abrathen zu sollen und aus Neuenbürg und Herisau bei Abfassung
des Berichts die Antworten noch ausstehen.

Am Kongress in Paris, der 1889 stattfand, wurde die Einladung-
Berns durch Herrn de Saussure übermittelt.

Nach Mittheilungen, die Herr Regierungsrath Dr. Gobat in den

Komite-Sitziuigen vom 2. August und 29. September und in der
Monatsversammlung vom 17. Oktober 1889 machte, befindet sich die

Angelegenheit im Stadium der Vorberathung unter denjenigen
Geographischen Gesellschaften, die in Paris durch Delegirte
vertreten waren.
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